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Jesus Christus spricht: Für wen haltet ihr mich?                           

Mt 16,15 



ANDACHT
 

 

„Jesus Christus spricht:  

Für wen haltet ihr mich?“ 

Matthäus 16,15 

Kennen Sie noch die Fernsehsen-

dung: Was bin ich? Zum Abschluss 

kam jeweils eine prominente Per-

son, stumm wie ein Fisch, schrieb 

ihr Autogramm eindrucksvoll an ei-

ne Tafel und griente bedeutungsvoll 

oder verlegen in die Kamera. Das 

Rateteam, mit verbundenen Augen, 

mutmaßten anhand von Fragen und 

Publikumsreaktionen, wen es vor 

sich hatte. Da ging es nämlich nicht 

darum, was derjenige war, sondern 

wer! Die Person sollte erraten wer-

den. Und meistens ging das trotz 

verbundener Augen ziemlich 

schnell. Wäre ja auch peinlich ge-

wesen, wenn man so unbekannt ist, 

dass man nicht erraten wird. 

Würden wir Jesus mit verbundenen 

Augen erkennen? Ist er so ein Fak-

tor in unserem Leben, dass wir 

ganz schnell draufkommen würden, 

dass er unser Erlöser, der Messias, 

der Sohn Gottes, das Entscheiden-

de  in  unserem  Leben  ist?   Jesus  

 

fragt seine Jünger, und wir wissen 

nicht, wie lange das Gespräch ging. 

Haben die Jünger rumgedruckst, 

kluge Antworten gesucht, die Frage 

von sich gewiesen? Einer, Petrus, 

ist sich sicher und er traut sich zu 

sagen: Du bist Christus, der leben-

dige Sohn Gottes. Und in diesem 

Moment spricht aus ihm nicht er 

selbst, sondern Gott im Himmel. 

Jesus hebt das besonders hervor 

und verspricht: Mit dieser Antwort 

stehen euch die Türen im Himmel 

offen. Euch sind damit die Schlüs-

sel übergeben. 

Was sagt ihr, wer ich bin? Was 

denkst du, wer ich bin? Es nutzt 

nichts, allgemein Bescheid zu wis-

sen, was wohl die biblische Wis-

senschaft, die Tradition, die Ge-

meinde, die Familie oder die Medi-

en sagen. Es ist auch kein Rate-

spiel. Ein ernsthaftes Leben mit 

Gott verlangt klare Antworten. Und 

darum stellt Jesus jedem von uns 

diese Frage – ganz persönlich. Und 

man kann sie nicht umgehen, wenn 

Nachfolge und christlicher Glaube 

eine Bedeutung für uns haben sol-

len. Wer bin ich für dich? Irgendein 

guter Mensch, ein Prominenter, ein 

verpeilter Heiliger? Oder bin ich 

dein Ein und Alles, das alles Ent-

scheidende. Bin ich der Sohn Got-

tes, der Zugang zu Gott Vater für 

dich? Wenn wir dafür das ganz per- 
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sönliche Ja finden, dann ist das ei-

ne Offenbarung. Eine Antwort, eine 

Gewissheit, die uns geschenkt wur-

de. Und dennoch ist es wichtig, sich 

an diese Antwort selbst heranzu-

trauen, es auszusprechen und es 

IHM zu sagen. Das ist der Freund-

schaftsbeweis, auf den Jesus war-

tet. Und immer da, wo jemand das 

aus tiefstem Herzen vor Ihm sagt, 

stehen die Türen zum Himmel of-

fen. 

Ich wünsche Ihnen, dass Sie immer 

besser erkennen, wer Jesus Chris-

tus ist, und dass Seine Frage für 

Sie unüberhörbar wird. 

Mögen Sie einen fröhlichen Som-

mer erleben. 

Es grüßt Sie Pastorin Ruthild 

Steinert 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Geburtstage 

„Du zeigst mir den Weg  

zum Leben. Dort, wo du bist,  

gibt es Freude in Fülle;  

ungetrübtes Glück hält deine 

Hand ewig bereit.“ 

Psalm 16,11 

Wir gratulieren ganz herzlich allen 

Geburtstagskindern und wünschen 

ihnen Gottes reichen Segen und 

seinen Beistand für das neue Le-

bensjahr. Gottes Gnade möge bei 

euch sein.  

SL 

 

Fürbitte 

„Gebet ist nicht nur Notruf,  

sondern Dauerkontakt.  

Es ist die tägliche Entscheidung, 

sein ganzes Leben Gott  

anzuvertrauen.“ 

P. Hahne 

Liebe Geschwister, wenn ihr müde 

oder verzagt seid, Schmerzen euch 

täglich lähmen, das Alter euch zu 

schaffen macht oder ihr euch allein 

und einsam fühlt: Jesus bringt un-

ser Herz zur Ruhe.  
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„Kommt doch zu mir, die ihr  

mit vielen Lasten beladen seid. 

Ich will euch Ruhe geben  

für eure Seele.“ 

Matthäus 11,28 

Wir wollen für euch beten und dan-

ken für Gottes Fürsorge und Liebe. 

ER ist immer da und hält uns in 

seinen Händen. Und wir können al-

le gewiss sein: Jesus gibt lebendige 

Hoffnung.  

„Ich bin die Auferstehung und 

das Leben. Wer an mich glaubt, 

wird leben, auch wenn er stirbt.“ 

Johannes 11,25 

PH 

 

Wahl zum  

Konferenz-Laienglied 

In der Gemeindeversammlung am 

12. März wurde Harold Weber zum 

neuen Vertreter für die Norddeut-

sche Konferenz der EmK gewählt. 

Er wurde mit großer Mehrheit ge-

wählt, es gab nur einen anonymen 

Gegenvorschlag. Nach einer beruf-

lichen Veränderung war es ihm 

möglich, für diese Aufgabe zu kan-

didieren. Die nun übernommene 

Aufgabe erfordert viel Zeit und in-

nerliches Engagement, Geschick 

und  Kompromissfähigkeit,  wie  alle 

 

Vorgänger*innen bestätigen wer-

den. Wir freuen uns über seine Be-

reitschaft und wünschen H. Weber 

daher Gottes Segen und Beistand, 

geistliche Einsicht, Mut und ausrei-

chend humorvolle Gelassenheit. 

RS 

 

Bezirkskonferenz  

Die Bezirkskonferenz (BK) tagte 

dieses Jahr am 12. April unter der 

Leitung von Irene Kraft. Neben den 

Berichten, Finanzentlastungen und 

bestätigten Wahlen für viele Beauf-

tragungen, überlegten wir gemein-

sam: Wie wird unsere Gemeinde 

wohl in fünf Jahren aussehen? Das 

war eine Aufgabenstellung der Su-

perintendentin. Natürlich ist vieles 

dabei vage und nicht im Voraus zu 

wissen. Sehen wir in die Zukunft, so 

sind wir einerseits gar nicht so pes-

simistisch, denn die Arbeit mit Kin-

dern und jüngeren Familien macht 

uns Mut. Auch finanziell haben wir 

so vorsichtig gewirtschaftet, dass 

es Rücklagen gibt und somit Spiel-

raum für besondere Aufgaben. Wir 

haben daran gearbeitet, die Orga-

nisation transparenter zu machen 

und klarer zu formulieren, wofür wir 

stehen wollen. Andererseits ist noch 

nicht erkennbar, wie jüngere Mit-

glieder sich noch  mehr  in  leitende 
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und gestaltende Aufgaben einbrin-

gen könnten und die Verbindung 

zwischen den Generationen besser 

gelingen könnte. Auch finanziell 

spüren wir, wie die Einnahmen 

nach und nach abnehmen, daher 

müssen wir in unserem Ausgabe-

verhalten umdenken.  

RS 

 

1. Mai-Radtour 

Auch in diesem Jahr gab es eine 

Radtour zum 1. Mai. Während eini-

ge Jungsenioren Rad fuhren, trafen 

sich die anderen in der Kirche zum 

Spielen. Gemeinsam wurde dann 

Kaffee, Kuchen und Gemeinschaft 

genossen. Später wurde gegrillt 

und es gab leckere Salate. Fleißige 

Hände haben alles wunderbar vor-

bereitet und organisiert. Vielen 

Dank für diesen wunderschönen 

Tag.  

GS 

 

Besuche 

Über die äußerlichen und innerli-

chen Umbauten der Theologischen 

Hochschule in Reutlingen informier-

te uns Pastor Karsten W. Mohr im 

Gottesdienst am 7. Mai. Pastor 

Mohr,  schon  längst  im Ruhestand  

 

und etlichen vermutlich aus seiner 

Zeit als Superintendent bekannt, 

ruht und rastet nicht, die so fern ge-

legene Ausbildungsstätte unserer 

Kirche auch ins Bewusstsein in den 

nördlichen Regionen der EmK zu 

bringen. Äußerlich ändert sich ge-

rade durch mehrere große Um- und 

Neubauten das vertraute Gesicht 

des Geländes. Noch interessanter 

ist, dass es inzwischen etliche an-

dere Studiengänge auf dem ehe-

maligen theologischen Seminar 

gibt, zum Beispiel kann man Spiri-

tualität oder Soziale und Diakoni-

sche Arbeit studieren - ein Angebot, 

das Studenten gerne aufnehmen. 

Etliche neue theologische Lehrer 

und der neue Direktor, C. Voigt, 

treiben die Veränderungen mit an. 

Natürlich kosten solche Erweiterun-

gen sehr viel Geld, wofür Karsten 

Mohr um Verständnis warb. Er 

selbst tat das Seine und vertrieb 

beim Pizza-Essen die passenden 

Gewürze für diesen guten Zweck. 

Am 29. Mai kam Pastor Andreas 

Kraft, um an einem Abend über den 

Gemeinschaftsbund zu informieren. 

Dabei ging es ebenso darum, über 

den Stand dieses Werkes zu infor-

mieren, als auch Skeptikern den 

Grund für die Entstehung des Ge-

meinschaftsbundes darzulegen. A. 

Kraft berichtete dabei über Entwick-

lungen aus seiner eigenen Gemein- 
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de in Hamburg-Harburg, die aus 

einer direkten und geistgeleiteten 

Frömmigkeit erwachsen. Sie brin-

gen neue Menschen in die Ge-

meinde, erwirken Bekehrungen und 

geistliche Neuanfänge und statuie-

ren neue Arbeitsgebiete. Es kann 

als Beispiel genommen werden, 

welche Aufgaben und Defizite der 

Gemeinschaftsbund aufgreift und 

weiterverfolgt. Es handelt sich also 

nicht in erster Linie um die Fragen 

von sexuellen Orientierungen, son-

dern um den Willen, durch Nachfol-

ge und direktes Schriftverständnis 

Gott zu dienen und seine Kirche er-

blühen zu lassen. Außerdem erfuh-

ren die Besucher etwas zum aktuel-

len Mitgliederstand, zu Veranstal-

tungen des Gemeinschaftsbundes, 

zur Leitung und Organisation und 

zu finanziellen Fragen. 

RS 

 

Letzte Hilfe  

am Lebensende  

So lautete das Thema am Abend 

des 10. Mai um 17:00 Uhr. Wir ha-

ben alle bei Trauerandachten schon 

mal Psalm 90,12 gehört: „Lehre uns 

bedenken, dass wir sterben müs-

sen, auf dass wir klug werden.“ 

Oder in einer anderen Übersetzung: 

„Mach uns  bewusst,  wie  kurz  das 

 

Leben ist, damit wir unsere Tage 

weise nutzen!“ Trotzdem schieben 

wir die Vorbereitungen für den letz-

ten Abschnitt unseres Lebens auf 

dieser Erde gerne lange und weit 

vor uns her. Der Referent des Hos-

pizkreises hat uns ausführlich über 

die „letzte Hilfe“ informiert und am 

Ende der Veranstaltung umfassen-

des Informationsmaterial verteilt. 

Ein Besuch der Internetseite 

www.hospizkreis-ganderkesee-

hude.de verschafft einen guten 

Überblick über die wertvolle Arbeit 

dieser Einrichtung.  

OH 

 

 

 

 

 

 

 

Kurs Lektorenschulung  

Dieser Kurs stand am 24. und 31. 

Mai jeweils von 18:30 bis 20:30 Uhr 

im Terminkalender und hatte den 

Untertitel „Lerne vor anderen zu 

sprechen, ohne in Ohnmacht zu fal-

len“. Dieser Kurs war für „alte Ha-

sen“ und Neulinge auf  dem  Gebiet 
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gleichermaßen interessant. Insge-

samt hat unsere Kursleiterin, Pasto-

rin Ruthild Steinert, mehr als vier 

Stunden mit uns über das Sprechen 

vor einem Publikum gesprochen 

und hat uns dabei durch praktische 

Übungen - mit und ohne Mikrofon - 

gezeigt, dass wir bei Lesungen 

oder Bekanntgaben nicht in Ohn-

macht fallen müssen. Geheimtipp: 

die Lippen mit einem Fettstift ge-

schmeidig halten, vor dem Auftritt 

einen Löffel Honig essen und mög-

lichst ein Glas Wasser in Reichwei-

te haben, falls der Hals denn doch 

mal zu trocken sein sollte.  

OH   

 

 

 

 

 

 

 

Ich will Gott singen mein 

Leben lang – Senioren-

treffen Weser-Ems 

Über hundert Personen kamen am 

8. Juni zum Treffen der Senioren 

aus Weser-Ems in der  Friedenskir- 

 

che in Bookholzberg. zusammen. 

Das war neu, denn in den letzten 

Jahren war ja immer das Lokal Ba-

ckenköhler in Stenum der gewohnte 

Treffpunkt.  

 

Ein Bookholzberger „Dreamteam“ 

hatte die Tische geschleppt, ge-

deckt, geschmückt und ein wunder-

volles Kuchenbuffet erstellt. Mit 

dem gleichen Eifer wurde nachher 

aufgeräumt, abgewaschen und al-

les wieder in die ursprüngliche 

Form gebracht. Vielen Dank!  

So war die Stimmung der Besu-

chenden gut und das Thema des 

Referats wurde gerne aufgenom-

men. Esther Nadolny und Superin-

tendentin Irene Kraft begleiteten 

das kräftige, oft mehrstimmige Sin-

gen am Klavier. Singen in Gemein-

schaft und dann teilweise  die  alten 
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und bekannten Lieder macht so-

wieso Freude. Aber wie Pastor 

Mittwollen das vortrug, miteinander 

verband und mit einem tiefen Sinn 

füllte, das machte aus einem Sing-

nachmittag etwas Besonderes: eine 

Begegnung mit Jesus Christus im 

Singen.  

 

Zum Abschluss sammelten wir ger-

ne eine Kollekte, die dem Musikre-

ferat der EmK zugutekommen soll. 

Die Superintendentin legte uns na-

he, das sogenannte Stenumtreffen 

doch wieder in dieser Weise zu 

wiederholen, was mit großem Bei-

fall bedacht wurde. So wird es wohl 

kommen und wir freuen uns schon 

darauf. 

RS 

 

 

 

 

 

Ein interessanter  

EFA-Abend 

Zu unserem EFA-Abend im Juni 

hatten unsere Organisatorinnen 

Andrea Gärtig von der Evang. 

Frauenarbeit der Ev.-Luth. Kirche in 

Oldenburg zum Thema: „Klug und 

weise durchs Leben“ eingeladen. 

Nach einem überaus reichhaltigen 

Abendessen an einer sehr schön 

gestalteten Tafel, gab uns Frau 

Gärtig Einblicke in die erst seit den 

70er Jahren betriebene Forschung 

zum Thema: Was ist Weisheit?  

Die Untersuchungen zeigen, dass 

zum einen jede von uns ein und 

dasselbe Geschehen anders wahr-

nimmt, da jede durch ihre ganz per-

sönliche – nur ihre eigene – Brille 

schaut. Somit gibt es für jedes Er-

eignis bei mehreren Menschen 

auch viele verschiedene Erinnerun-

gen. Zum zweiten verändert sich 

bei jeder von uns die Wahrneh-

mung, der Filter und auch die per-

sönliche Gemütslage im Laufe der 

Zeit. Es gibt also nicht die eine ein-

zige Erinnerung und Wahrheit zu 

einem Geschehen. Die Verände-

rungen in unserer Sichtweise erfol-

gen zum Teil ganz unbewusst und 

auch ungesteuert durch unser Ge-

hirn, das immer bemüht ist, dass 

wir „mit unseren Erinnerungen le-

ben können“, dass wir uns auch  an  
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die dramatischsten Erlebnisse im 

Laufe der Zeit so erinnern, dass wir 

daran nicht zerbrechen.  

Weise Menschen wissen um die 

Begrenztheit ihrer Erinnerungsfä-

higkeit und erkennen an, dass ihre 

Erinnerung nicht die einzig mögli-

che Sichtweise ist. Sie verfügen 

über einen großen Erfahrungs-

schatz und Einfühlungsvermögen. 

Sie brauchen nicht auf jeden Angriff 

mit Verteidigung zu reagieren und 

ruhen in sich selbst. Es gelingt 

ihnen besser, mit Verlust und eige-

nem Scheitern umzugehen. Sie 

können sich selbst gegenüber 

großzügig sein. 

Das Nachdenken über 5 State-

ments kann uns helfen, uns zu wei-

seren Menschen zu entwickeln: 

➢ Wenn ich mich über eine Person 

aufrege, versuche ich mich in ih-

re Lage zu versetzen. 

➢ Ich versuche immer alle Seiten 

eines Problems zu betrachten. 

➢ Ich komme gut mit allen Typen 

von Menschen aus. 

➢ Menschen sind entweder gut 

oder schlecht. 

➢ Ich zögere, wichtige Entschei-

dungen zu treffen, nachdem ich 

über sie nachgedacht habe. 

 

Die abschließende Zusammenfas-

sung: Weisheit siedelt sich da an, 

wo wir Brüche im Leben haben. 

Trauer, Trennung, Tod und Verlust 

bieten die Möglichkeit, sich in Rich-

tung Weisheit zu entwickeln. Dies 

führte bei einigen von uns geradezu 

zu einem Aha-Erlebnis mit der Er-

kenntnis, dass somit jede von uns 

„weise“ werden kann.  

Dieser Abend bot viele Denkanstö-

ße, mit denen wir uns gewiss noch 

lange beschäftigen werden. 

G. Sielaff 

 

Open Doors 

Am 18. Juni wurde der Gottesdienst 

mit einem Mitarbeiter von  

Open Doors gestaltet. Diese Orga-

nisation kümmert sich um das 

Schicksal verfolgter Christen in al-

len Ländern der Erde und ermittelt 

zugleich die Möglichkeiten für Mis-

sion in repressiven Ländern, also 

sucht „open doors“ für das Evange-

lium. Es gab eine Kurzpredigt zum 

Thema Hoffnung statt Bedrängnis. 

Es wurden uns bestimmte Projekte 

für die Fürbitte vorgestellt, es gab 

einen Büchertisch mit Infomaterial 

und die Chance, selbst Fragen zu 

stellen. 

RS 
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Pizza-Gottesdienste 

Der 1. Gottesdienst im Monat ist 

immer etwas Besonderes. Nicht 

nur, weil er erst um 17:00 Uhr an-

fängt, sondern auch, weil es an-

schließend frische Pizza gibt. Herz-

lich willkommen zum nächsten 

17:00 Uhr-Gottesdienst! 

GS 

 

Wahlen für einen  

neuen Vorstand 

Regelmäßig alle vier Jahre wählen 

wir einen neuen Gemeindevorstand 

und dazu noch einige Beauftragun-

gen extra sowie unsere Ausschüs-

se. Mit viel Mühe gelingt es dem 

Vorschlagsausschuss, Kandidaten 

zu gewinnen und eine Wahlliste zu 

erstellen. Aber ist es sinnvoll, immer 

wieder die gleichen Personen zu 

fragen und nur mit Ach und Krach 

von einer Kandidatur zu überzeu-

gen? Vielleicht ist es Zeit, ganz an-

dere Wege zu gehen und ein ande-

res Modell von Leitung und Verant- 

 

wortung zu versuchen. Außerdem 

brauchen wir an vielen Stellen nicht 

nur einen Personen-, sondern einen 

Generationswechsel.  

Daher wird es im Herbst keine 

schnelle Lösung geben, sondern 

hoffentlich gemeinsame Beratun-

gen, die zu anderen Formen und 

neuen Personen in Verantwortung 

führen. Zwei Dinge sind dafür uner-

lässlich: das intensive Gebet vieler 

Gemeindeglieder um Ideen und 

richtige Entscheidungen sowie die 

ernsthafte Frage: Für welche Auf-

gabe könnte ich berufen sein, was 

könnte ich mitgestalten? Und bitte, 

dabei die Argumente für diese Be-

rufung überlegen und nicht zuerst 

sammeln, was dagegen spricht. 

Lasst uns Gott vertrauen, dass er 

uns sicher durch diese Zeit der 

Veränderung führen wird. Ein Tref-

fen dazu mit Beratungen wird 

rechtzeitig bekanntgegeben wer-

den. 

RS 

 

Besuch in  

der Kleiderstube 

Unsere Superintendentin, Irene 

Kraft, hat sich die Kleiderstube an-

gesehen. Sie hatte schon viel da-

von  gehört  und  wollte  sich  selbst  
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einmal ein Bild davon machen. Ire-

ne Kraft war sehr beeindruckt von 

der großen Auswahl und dem gut 

sortierten Angebot. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Herzlichen Dank an alle freiwilligen 

Helferinnen und Helfer. Ohne euch 

würde es nicht gehen. Ihr seid ein 

tolles Team! 

Vom 17.07.-08.08. hat die Klei-

derstube Sommerferien.  

PH 

 

Aktuelles aus  

dem Familiencafé 

Momentan findet jeden Dienstag 

um 10:00 Uhr in unserer Kirche das 

Familiencafé statt. Meistens sind 

wir vier  Mütter  mit  sechs  Kindern, 

 

ab und zu kommt noch eine weitere 

Mutter mit Kind dazu. Nach zwei 

Liedern folgt eine kleine Andacht 

und freies Spielen. Trotz der recht 

großen Altersspanne von unter 1 

bis über 4 Jahre wird fleißig und 

meistens friedlich miteinander ge-

spielt, gebaut, vorgelesen etc. Nach 

ca. 2/3 der Zeit folgt eine Stärkung 

bei der Snackpause, und nach dem 

gemeinsamen Aufräumen wird noch 

ein Abschiedslied gesungen. Ab 

und an findet das Familiencafé to 

go statt. Dann lädt häufig eine der 

Teilnehmerinnen zu sich nach Hau-

se ein. 

Um demnächst auch vermehrt auf 

Kirchenfremde zugehen zu können, 

werden wir uns bezüglich einer 

Neuplanung/-organisation zusam-

mensetzen. Weiterhin gilt aber: Alle 

Eltern/Groß-eltern/Tanten/Onkel mit 

kleinen Kindern sind herzlich einge-

laden! 

Laura Weber 

 

BuKiNa feiert Geburtstag 

Wir blicken zurück auf ein schönes, 

gesegnetes Jahr voll spannender 

Geschichten aus der Bibel, bunter 

Bastelarbeiten und fröhlicher Spie-

le. Unsere Gruppe ist stetig ge-

wachsen und so zählen wir in der 

Regel zwischen  10  und  18 Kinder 
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im Alter von 4 bis 9 Jahren Die Kin-

der freuen sich auf den Kinder-

nachmittag und sind mit voller Kraft 

jeden Mittwoch dabei. Das ist für 

Ruthild und mich natürlich das 

schönste Feedback, das wir uns 

wünschen können. Eine ganz be-

sondere Freude war für uns, dass 

sich manche Kinder getraut haben, 

das Anfangsgebet für die Gruppe 

zu sprechen.  

Auch die Neugestaltung der Ge-

meinderäume war ein riesiger Ge-

winn für die Kinderangebote und wir 

fühlen uns richtig „angekommen“. 

Ganz herzlichen Dank allen Hel-

fern. Ein ganz besonderer Dank gilt 

auch all denen, die BuKiNa in Zei-

ten meiner Krankheit aufrechterhal-

ten haben. DANKE! 

Wir danken unserem Herrn Jesus 

Christus für dieses gesegnete Jahr 

bei BuKiNa. 

Euer Team BuKiNa 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Mädchentreff  

in Planung… 

Nach den Sommerferien wird es ein 

neues Angebot für Mädchen geben. 

Alle 14 Tage werde ich, parallel zu 

BuKiNa, mittwochs einen Treff für 

Mädchen ab 8 Jahre anbieten. Ge-

meinsam wollen wir die Bibel lesen,  

Fragen beantworten, biblisches 

Theater spielen, Mädchenthemen 

besprechen, basteln und spielen. 

Die Planung läuft und ich bitte um 

eure Gebete und Gottes Segen für 

unser neues Projekt. Ich freue mich 

schon sehr auf diese neue Aufgabe!  

Annika Brand 

 

Heilungsgeschichte 

Im März berichtete ich der Gemein-

de von meiner Heilungsgeschichte, 

die ich mit Jesus erlebt habe. Es 

war für mich, als würde ich das Er-

lebte noch einmal durchleben und 

ich war danach noch lange Zeit 

sehr bewegt. Besonders gefreut 

habe ich mich über die Rückmel-

dungen, die ich von den Zuhörern 

erhalten habe. Denn auch sie wa-

ren bewegt von meiner Geschichte. 

Manche haben sich an eigene Ge-

schichten erinnert gefühlt. Ich freue 

mich immer sehr, wenn andere mir 

von ihren Wundern erzählen, die
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Gott in ihrem Leben bewirkt hat. Mit 

meiner Heilungsgeschichte konnte 

auch ich wieder einen kleinen Ein-

blick in Gottes große Werke geben. 

Annika Brand 

 

Tiefergehend 

Biblischen Büchern und Bibelstellen 

gemeinsam auf den Grund gehen, 

Zusammenhänge in der Bibel er-

kennen, lernen, was mit Zitaten und 

Anspielungen gemeint ist, den zeit-

lichen Hintergrund erkennen.  

Schwierige und ungewöhnliche Bi-

belstellen ergründen, neu staunen 

über die Fülle der biblischen Weis-

heit und Überlieferung. Zugleich 

vielleicht eigene Gedankenmuster 

in Frage stellen und dabei den ei-

genen Glauben vertiefen. Das soll 

als monatlicher Bibelabend für alle 

Interessierten angeboten werden. 

Ich bitte um Rückmeldungen bei 

Interesse und werde dann versu-

chen, einen für möglichst viele Per-

sonen passenden Termin zu finden. 

RS 

 

 

 

 

 
 

 
 

 

Schrankwand im Anbau  

In den oberen Räumen des Anbaus 

standen diverse Sachen aus den 

Bereichen Technik und Kinderbe-

treuung im Weg. Lange wurde dis-

kutiert, wie man dort Abhilfe schaf-

fen könnte. Dann haben einige Ge-

schwister kurz überlegt und die An-

schaffung einer geräumigen 

Schrankwand in die Wege geleitet. 

Inzwischen ist diese aufgebaut und 

über kurz oder lang finden alle 

Stehrumchen dort ihren Platz, so-

dass die Kinder des Familiencafés 

und des BuKiNa freie Bahn zum 

Spielen haben. Vielen Dank an alle 

Planer und Realisierer! 

OH 

 

 

 



GEMEINDELEBEN 
 

Ein Dank aus Bremen 

„Das war gestern rundum ein sehr 

gelungenes Treffen. Das inhalts-

reich geistlich kommentierte Singen 

mit Rainer war im besten Sinne er-

bauend. Das muss an erster Stelle 

genannt werden! 

Aber es konnte nur so gut gelingen, 

weil die gestaltenden Umstände so 

passend waren. Ihr habt die Räume 

gekonnt und liebevoll gestaltet: auf 

allen Tischen schöne Decken, pas-

sende kleine Blumengestecke, da-

zwischen Flaschen mit Wasser für 

die ankommenden durstigen See-

len und dazu die entsprechenden 

Gläser! Meine Güte, seid ihr gut 

ausgestattet! 

Die hellen, gut zu lüftenden Räume 

waren mit dem düsteren Saal und 

den ähnlichen Zugängen in Stenum 

nicht zu vergleichen. An der Tür 

schon eine freundliche Begrüßung, 

selbst beim Einparken freundliche 

Zuweisung eines Platzes. 

Eure Kirche ist ein wunderbar ge-

pflegtes Anwesen. Die Räume, die 

praktische Möglichkeit, sie zu ver-

binden, an den Fenstern hinter dem 

Instrument (mit der souveränen Or-

ganistin) die wertschätzende und 

verschönernde Bewahrung der vier 

Evangelien des Bookholzberger 

Glas-Künstlers, der einladende Vor-  

 

raum, die sauberen sanitären Anla-

gen, und selbst die antiquarischen 

Bücher wurden nicht einfach ent-

sorgt, sondern angeboten für Inte-

ressierte. Natürlich ist bei euch 

auch die Technik eingezogen und 

sie unterstützt durch besser hören 

und zugleich sehen können die 

Vermittlung der Botschaft. Das au-

ßerordentlich reiche Kuchenbuffet 

haben die Teilnehmer sehr genos-

sen! 

Und du als aufmerksame Gastge-

berin und Organisatorin mittendrin. 

Es war rundum schön. 

Seid alle herzlich gegrüßt und be-

dankt für eure offenen Türen, die 

sich aus der Liebe zu Christus und 

zu eurer Gemeinde speisen! 

Ein Gruß aus Bremen“ 

Dieser Brief erreichte Ruthild im 

Anschluss an das Seniorentreffen 

Weser-Ems. Es ist einfach schön 

zu lesen, dass sich Besucher bei 

uns in der Kirche wohlfühlen. Und 

es ist auch gut, mal wieder die Au-

gen geöffnet zu bekommen bezüg-

lich der Privilegien, die wir mit unse-

rer Friedenskirche haben. Es ist 

nicht alles selbstverständlich und 

normal – das macht dieser Brief 

noch mal ganz deutlich. 

SL 
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Gottesdienste in den Sommerferien 

9. Juli, 9:30 Uhr: Besuch des Gottesdienstes in Delmenhorst 

16. Juli, 10:00 Uhr: Besuch des Gottesdienstes in Vegesack 

23. Juli, 10:00 Uhr: Gottesdienst in Bookholzberg 

30. Juli, 11:00 Uhr: Regional-Gottesdienst Weser und Umzu in Bremen 

6. August, 17:00 Uhr: Pizzagottesdienst 

13. August, 10:00 Uhr: Gottesdienst mit Abendmahl 

20. August, 10:00 Uhr: Gottesdienst in Bookholzberg 

 27. August, 10.00 Uhr: Familiengottesdienst Afrikaaaaa 

3. September, 11:30 Uhr: Gottesdienst in Kirchseelte 

 

Familiengottesdienst  

Afrikaaaaa  

Am 27. August wollen wir uns unter 

dem Motto „Du bist nicht allein“ mit 

Kindern in Südafrika beschäftigen. 

Der Familiengottesdienst soll sich 

an Kinder und Erwachsene richten, 

mit Aktionen, Anspiel, afrikanischer 

Musik, Spielen und Projekt-

Informationen. Er ist nämlich zu-

gleich der Auftakt zur Sammlung 

„Kinder helfen Kindern 2023“. Da-

her halten Sie bitte an diesem 

Sonntag Geld in Münzen und 

Scheinen bereit, damit die Kinder 

sammeln können. Und vielleicht 

gibt es auch im Anschluss ein süd-

afrikanisches Mittagessen. 

Gemeindeausflug  

nach Kirchseelte 

Mit Sack und Pack wollen wir am  

3. September wieder raus ins Grü-

ne nach Kirchseelte, hinter dem 

Dorfgemeinschaftshaus auf einem 

schönen Gelände mit Platz, Spiel-

raum für Gespräche, viel Gegrilltem 

und leckeren Salaten und Kuchen. 

Ein fröhlicher Gottesdienst nimmt 

uns mit in den Tag hinein, dieses 

Mal erst um 11:30 Uhr, dann bleibt 

viel Zeit für Spaß und Austausch. 

Eure Unterstützung erbitten wir in 

Form von Salaten, Kuchen und Hil-

fe beim Aufbau sowie für Fahrge-

meinschaften. 

RS 



WUSSTEN SIE SCHON? 

 

 

  

WerkstattTag - Zelt&SpielMobil 

Miteinander wollen wir die neuen Material-Anhänger der Zeltmission 

auspacken, die ab dem 1. Juli in Norddeutschland stationiert sind, und 

gleich alles ausprobieren. Was ist drin an Zelten, Bänken, Spielen? Wie 

baut man es auf? Wie setzt man es ein? Schön, wenn viele mit ihren 

Ideen und Erfahrungen den WerkstattTag bereichern. 

Wir treffen uns am 9. September, 10:00-16:00 Uhr in der EmK Ham-

burg-Wilhelmsburg. Kostenbeitrag: 10,- €. Anmeldung: bis 03.09. 

Jährliche Konferenz 2024 

Die Gemeinde Bremen-Vegesack wird die gastgebende Gemeinde der 

nächsten norddeutschen jährlichen Konferenz sein (Mai 2024). Die Ge-

meinden in Weser und Umzu werden dafür um Unterstützung gebeten. 

Renovierung 

Eine umfassende Renovie-

rung des Gottesdienstraumes 

hat die Gemeinde Bremen-

Vegesack in Angriff genom-

men. Zurzeit werden auf ei-

nem eigenen Gerüst mit eige-

nen Kräften hauptsächlich 

Abdichtungen durchgeführt. 

Gliederaufnahme 

Im Bezirk Delmenhorst wur-

den im Mai acht neue Mitglie-

der (2 davon in Neerstedt) 

aufgenommen und 5 Kinder 

als Angehörige gemeldet. 

Beide Gemeinden sind dar-

über sehr glücklich und  

dankbar. 

Staunen fällt aus 

Aufgrund mangelnder Anmeldungen wurde das 

Staunen-Festival im September abgesagt. Damit en-

det auch die Staunen-Geschichte. 
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Kernsätze – Gemeinde für ein ganzes Leben 

Jesus Christus persönlich kennenlernen 

Der Bibel glauben 

Ein Zuhause finden 

Gemeinsam durch Gottes Liebe bewegt 
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